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296 2. Timotheus 4. Titus 1 

Troas bei Karpus zurückgelaſſen habe, bringe mir mit, wenn du kommſt, au 
die Bücher, beſonders die Pergamentblätter. Der Schmied Alexander b 
mir viel Böſes angetan; der Herr wird ihm nach feinem ganzen Tun vergelt Bi 
Nimm auch du dich vor ihm in acht; denn er iſt unſern Ausſagen mit Ent. 
ſchiedenheit entgegengetreten. Bei meiner erſten Vernehmung vor Geri t 
hat mir niemand zur Seite geſtanden, ſondern alle haben mich im Stich ge- 
laſſen; möge es ihnen von Gott nicht zugerechnet werden! “Aber der 9225 
hat mir beigeſtanden und mich geſtärkt, damit durch mich die Berkündigun, 
(der Heilsbotſchaft) zum Abſchluß gebracht würde, und alle Heiden ſie 192 
hören bekämen; fo bin ich denn aus dem Löwenrachen glücklich errettet worden. 
Der Herr wird mich auch fernerhin allen Anſchlägen der Bosheit entreißen 
915 mich in ſein himmliſches Reich erretten; ihm ſei die Ehre in alle Ewigkeit! 

men. 

"Grüße Priska und Aquila und das Haus des Oneſiphorus. Eraſtus ift in 
Korinth geblieben; Trophimus habe ich in Milet krank zurückgelaſſen. 2 Beeile 
dich, noch vor Eintritt des Winters zu kommen. Eubulus, Pudens, Linus 
Klaudia und alle Brüder laſſen dich grüßen.! Ser Herr Zeſus fei mit deinem 
Geiſt! Die Gnade ſei mit euch! 


Der Brief oͤes Apoſtels Paulus an Titus. 


Zuſchrift und Segenswunſch: 1,14. 

1 Ich, Paulus, ein Knecht Gottes und ein Apoſtel Jeſu Chriſti, beſtellt für 

den Glauben der Auserwählten Gottes und für die rechte Erkenntnis der 
Wahrheit, die ſich in einem frommen Wandel bewährt“), zbeſtellt auf Grund 
der Hoffnung des ewigen Lebens, das der untrügliche Gott vor ewigen Zeiten 
verheißen hat, — ' kundgetan aber hat er fein Wort zu rechter Zeit durch die 
Predigt, mit der ich im Auftrage Gottes, unſers Erretters, betraut worden 
bin —: ich entbiete meinen Gruß dem Titus, meinem hinſichtlich des gemein- 
ſamen Glaubens echten Sohne. 

Gnade ſei mit dir und Friede von Gott dem Vater und unſerm Erretter 
Chriſtus Jeſus! 


1. Angabe von Maßregeln gegen das Umfichgreifen der Frrlehren: 1,5—16. 
a) Vorſchriften für die Einſetzung von Alteſten: J, 5—9. 

Ich habe dich zu dem Behuf in Kreta zurückgelaſſen, damit du das von mir 
dort noch nicht Erledigte in Ordnung bringen und in jeder Stadt Alteſte ein- 
ſetzen ſollteſt, wie ich es dir aufgetragen hatte, nämlich ſolche, die unbeſchol⸗ 
ten und nur eines Weibes Mann ſind und gläubige Kinder haben, denen 
man kein zuchtloſes Leben oder Anbotmäßigkeit vorwerfen kann. Denn 
jeder Gemeindevorſteher muß als Gottes Haushalter unbeſcholten ſein, nicht 
eigenwillig, nicht zornmütig, kein Trinker, kein Händelſucher, kein unfau- 
beres Gewerbe treibend; vielmehr muß er gaſtfrei fein, allem Guten zuge- 
tan, beſonnen, gerecht, gottesfürchtig, enthaltſam; der muß an dem zuver- 
läſſigen Wort Gottes feſthalten, wie er es im Unterricht empfangen hat, da- 
mit er imſtande ſei, auf Grund der geſunden Lehre ebenſowohl zu ermahnen 
als auch die Widerſprechenden zu widerlegen. 


*) Wörtlich: die der Frömmigkeit entſpricht (oder eigen ift). 
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it n“; den Schuldbefledten 
und Gewiſſen, befledt, v Sie chte rein, ſondern bei ihmen ift beides, Denten 


a if 0 t tennen, und verleugnen 
jedem guten Wert untüchti ; fie find ihm ein Greuel, ungehorſam und zu 
25 Ermahnungen für die Gemeinde: 2, 13,11 

Su 15 1655 für die einzelnen Stände in der Gemeinde 22. 1-10. 

2 jabeten ne was der gefunden Lehre entſpricht, nämlich daß die be- 
laben 18 änner nüchtern ſein ſollen, ehrbar, beſonnen, geſund im 
: „in der Liebe und in der Geduld. Ebenſo ermahne die älteren 
grauen; ſich wie Frauen von prieſterlichem Stand zu halten, nicht klatſch⸗ 
dale 85 zu fein, nicht dem übermäßigen Weingenuß ergeben, Lehrerinnen 
a > uten, damit fie die jungen Frauen zu beſonnener Pflichterfüllung 
anleiten, nämlich ihre Männer und Kinder lieb zu haben, züchtig, keuſch und 
tüchtige Haushälterinnen zu fein und fich ihren Ehemännern unterzuordnen, 
damit das Wort Gottes nicht verläſtert werde. Die jungen Männer er- 
mahne ebenſo, fich nach jeder Richtung in Zucht zu halten, "indem du dabei 
dich ſelbſt ihnen als Vorbild für ein gutes Verhalten darbieteſt; in der Lehre 
beweiſe Anverfälſchtheit, würdevollen Ernit, geſunde, unanfechtbare Rede, 
damit jeder Widerſacher ſich beſchämt fühle, weil er uns nichts Schlechtes 
nachſagen kann. »Sie Knechte ermahne, ihren Herten in jeder Hinſicht ge- 
horſam zu ſein und ihnen zu Gefallen zu leben, nicht zu widerſprechen, 
"nichts zu veruntreuen, ſondern volle, echte Treue zu beweiſen, um der 
Lehre Gottes, unſers Erretters, in allen Beziehungen Ehre zu machen. 

b) Begründung dieſer Vorſchriften durch den Hinweis auf die erſchienene 

heilſame Gnade Gottes: 2, 11—15. 


Denn erſchienen iſt die Gnade Gottes, die allen Menſchen das Heil bringt, 
indem fie uns dazu erzieht, das gottloſe Weſen und die weltlichen Lüſte zu 
verleugnen und beſonnen, gerecht und fromm in der gegenwärtigen Welt 
(= Weltzeit) zu leben. w Habei ſollen wir auf unſer ſeliges Hoffnungsgut und 
auf die Erſcheinung der Herrlichkeit unſers großen Gottes und Erretters 
Chriſtus Jeſus warten, 1 der ſich ſelbſt für uns dahingegeben hat, um uns 
von aller Sündhaftigkeit zu erlöſen und ſich ein reines Volt zum Eigentum 
zu ſchaffen, das eifrig auf gute Werke bedacht ſei (2. Mos. 19,5; 5. Moſ. 14, 2). 
35 Das ſtelle ihnen vor und ermahne fie und rede ihnen mit allem Nachdruck 
ins Gewiſſen; laß dich von niemand geringſchätzig behandeln. 

c) Vom Verhalten gegen die heidniſche Obrigkeit und die Nichtchriſten und 
vom Wandel der Chriſten als erneuter Menſchen: 3, 11. 
3 Bringe ihnen in Erinnerung, daß fie ſich den obrigkeitlichen Gewalten 
unterordnen, ihren Befehlen Gehorſam leiſten und zu jedem guten Werk 
bereit ſeien, e daß fie niemand ſchmähen, ſich friedfertig und nachgiebig zeigen 


*) Gemeint iſt der berühmte kretiſche Weiſe und Staats mann Epimenides (im 6. Jahrhundert 
v. Ehr.) 
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und nichts als Sanftmut gegen alle Menſchen beweiſen.“ Senn einſt ſind a 
wir unverſtändig und ungehorſam geweſen und irre gegangen, indem 15 
mannigfachen Begierden und Lüſten dienten und in Bosheit und Neid 50 
hinlebten, haſſenswert und gegeneinander haßerfüllt. Als aber die Güte ung 
Menſchenfreundlichkeit Gottes, unſers Erretters, erſchien, ' da hat er nicht in. 
folge von Werken der Gerechtigkeit, die wir vollbracht hätten, ſondern nach 
ſeiner Barmherzigkeit uns gerettet durch das Bad der Wiedergeburt und 
Erneuerung des Heiligen Geiſtes, den er in reichem Maß über uns aus- 
gegoſſen hat durch unſern Erretter Jeſus Chriſtus, damit wir durch ſeine 
Gnade gerechtfertigt wären und unſerer Hoffnung gemäß Erben des ewigen 
Lebens würden. 

d) Schlußwort über das Verhalten gegen die Lehrverirrungen und deren 

Vertreter: 3, 811. 

Zutreffend iſt das Wort, und ich will, daß du dich hierüber mit aller Be- 
ſtimmtheit ausſprecheſt: „Die, welche zum Glauben an Gott gekommen ſind 
ſollen darauf bedacht ſein, ſich in guten Werken zu betätigen“: — das iſt etwas 
Schönes und für die Menſchen Segensreiches.“ Dagegen mit törichten Unter- 
ſuchungen und Geſchlechtsverzeichniſſen, mit Streitigkeiten und Gezänk über 
das Geſetz habe du nichts zu tun; denn das ſind unnütze und unfruchtbare 
Dinge. Einen Menſchen, der Spaltungen anrichtet, meide nach einmaliger 
oder zweimaliger Verwarnung; "du weißt ja, daß ein ſolcher Menſch auf 
verkehrte Wege geraten und nach feinem eigenen Urteil ein Sünder iſt. 

Perſönliche Schlußbemerkungen, Aufträge und Grüße: 3,1215. 

Sobald ich Artemas oder Tychikus zu dir ſende, beeile dich, zu mir nach 
Nikopolis zu kommen; denn ich habe mich entſchloſſen, dort den Winter zuzu- 
bringen.!“ Zenas, den Geſetzeslehrer, und Apollos rüſte ſorgfältig für die 
Weiterreiſe aus, damit es ihnen an nichts fehle.!“ Auch unfere Leute ſollen 
daraus eine ſchöne Liebestätigkeit zur Befriedigung unumgänglicher Be- 
dürfniſſe lernen, damit ſie auch Früchte (ihres Glaubens) aufzuweiſen haben. 

15 Alle, die hier bei mir find, laſſen dich grüßen; grüße die, welche uns im 
Glauben lieb haben. Die Gnade Gottes ſei mit euch allen! 


Der Brief des Apoſtels Paulus an Philemon. 


a) Gruß und Segenswunſch: V. 1—5. 

Ich, Paulus, ein Gefangener um Chriſti Feſu willen, und der Bruder 
Timotheus entbieten Philemon, dem geliebten Manne und unſerm Mit- 
arbeiter, ſowie der Schweſter Appia und unſerm Mitſtreiter Archippus nebſt 
der Gemeinde in deinem Haufe unſern Gruß.? Gnade ſei mit euch und Friede 
von Gott, unſerm Vater, und dem Herrn Feſus Chriſtus! 

b) Dank an Gott und Fürbitte für Philemon: V. 4—7. 

Ich ſage meinem Gott allemal Oank, wenn ich deiner bei meinen Gebeten 
gedenke; ich höre ja, welche Liebe und welchen Glauben du dem Herrn Feſus 
und allen Heiligen gegenüber bewährſt.“ (Sahin geht aber mein Gebet,) daß 
die aus deinem Glauben erwachſene gemeinnützige Tätigkeit ſich in rechter 
Erkenntnis all des Guten wirkſam erweiſe, das bei uns ſich findet und zu 
Chriſtus hinführt. Ja, große Freude und reichen Troſt habe ich deiner Liebe 
zu verdanken, weil die Herzen der Heiligen durch dich, lieber Bruder, erquickt 
worden ſind. 


